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Airbus

Stuttgart/Hannover - Neueste Entwicklungen im Bereich der Hoch- und 
Niedertemperaturbrennstoffzellen sind Thema des Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt (DLR) 
auf der diesjährigen Hannover Messe vom 11. bis 15. April. Besonders hohe Anforderungen an die neue 
Technologie bestehen bei Anwendungen im Flugzeugbereich. Welche Lösungen hier zukünftig für die 
Bordstromversorgung zu erwarten sind, stellt das Stuttgarter DLR-Institut für Technische 
Thermodynamik in einem gemeinsamen Projekt mit Airbus Deutschland auf der Industriemesse in Halle 
13, Stand G72/1 vor. Zur Demonstration versorgt ein Wasserstoff-Membran-Brennstoffzellensystem 
einen Doppelsitzplatz eines Passagierflugzeugs samt Displays und Beleuchtung mit Strom.

Dass die Brennstoffzelle mit ihrem hohen Wirkungsgrad für unterschiedlichste Anwendungen genutzt 
werden kann, wurde in jüngster Vergangenheit mehrfach gezeigt. Die endgültige Durchsetzung im 
Markt ist allerdings noch nicht erreicht. Die Forschungsarbeiten im Institut für Technische 
Thermodynamik und seinen Partnern aus der Industrie und anderen Forschungseinrichtungen 
konzentrieren sich daher auf die Verbesserung des Systems. Die Leistungsdichte erhöhen, die 
Lebensdauer verlängern, Werkstoff- und Herstellkosten für die Massenproduktion reduzieren, 
Energieverluste in der Zelle identifizieren und vermeiden, das Design modernisieren oder die 
Brennstoffzelle optimal in Systeme einbinden, das sind Aufgaben, die sich die Wissenschaftler derzeit 
stellen.
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SOFC-Brennstoffzellensystem

Neben dem Einsatz von Niedertemperatur-Brennstoffzellen für den Antrieb von Fahrzeugen, findet die 
motorunabhängige Bereitstellung von Strom und Wärme im Fahrzeug mit so genannten "Auxiliary 
Power Units" (APU) weltweit großes Interesse. Die Hersteller in der Automobilindustrie erwarten sich 
von den APU im Fahrzeug vor allem eine Verbesserung von Effizienz und Komfort.

Die APU-Technologie hat besonders auch im Flugzeugbereich große Bedeutung. Die elektrische 
Energieversorgung für die Information und den Komfort der Passagiere oder auch die Klimatisierung an 
Bord hat hier traditionell viele Anwendungen. Die bisherige Lösung durch die Stromversorgung mittels 
Turbine verursacht jedoch einen hohen Schadstoffausstoß und besitzt nur einen geringen Wirkungsgrad. 
Will die Brennstoffzellentechnologie im Flugzeug umgesetzt werden, müssen die Wissenschaftler 
allerdings viele Besonderheiten bedenken. Nicht nur hinsichtlich Sicherheit, Zuverlässigkeit und 
niedrigem Gewicht, sondern auch wegen der schwierigen Einsatzbedingungen - als Brennstoffbasis wird 
Kerosin verwendet, die Umgebungstemperaturen sind äußerst niedrig und die Sauerstoffkonzentration 
bei großen Flughöhen ist sehr gering - sind die Anforderungen hoch. Auch Erschütterungen bei Start 
und Landung stellen beträchtliche Herausforderungen für die Ingenieure dar. Auf diesem Gebiet 
arbeiten das DLR und Airbus Deutschland in einer strategischen Allianz zusammen.

Bordstromversorgung im Flugzeug



Die Brennstoffzelle geht an Bord - DLR und Airbus Deutschland mit Gemeinschaftsprojekt auf der Hannover Messe 3 / 3

Kontaktdaten für Bild- und Videoanfragen sowie Informationen zu den DLR-Nutzungsbedingungen finden Sie 
im Impressum der Website des DLR.


